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Amtlicher Teil.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Meinem Ersuchen vom7. März d. Js . I. 297 betreffend
Einsendung von Verzeichniffen derjenigen Arbeitnehmer an die
^rtSkrankenkaffe Westerburg die Mitglieder dieser sind und denen
w Krankheitsfällen ein Anspruch nach§ 31/34 der Kaffensatznngen
iusteht, ist «« gehend Folge zu geben.

Westerburg, den 27. März 1914.
^297. _ Der Vorsitzende de» Uerstchrrnngsamt ».

Bekanntmachung.
Durch Beschluß vom 26. dS. Mts. bat der Kreistag

die Wiederanstellung eines KrciswiesenmeisterS beschlossen. Die
«teile wurde mit dem auf der Wiesenbauschule zu Schleustngen
»«sgebildeten Herrn Schaaf aus Meudt besetzt.

Der Kreiswiesenmeister steht den Gemeinden und Private«
Nge, eine Tagegcbühr von 5 Mark zur Verfügung und sind An.
uige au den KreisauSschuß zu Westerburg zu richten. Für größere
vrajekte tritt besondere Vereinbarung ein.

Westerburg, den 31. März 1914.
Der Vorsitzende de» Krei»a«»sch«sses

_ des Kreise» Westerburg._
Polrzeiverordnung.

betreffend de» genrerbliche« «nd Handelsverkehr mit
Wahrung»- und Genußmittel«.

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die all-
Nmeiue Laudesverwaltungvom 30. Juli 1883 (Ges.-S . S . 195),
^ der §§ 6, 11, 12 und 13 der Verordnung über die Polizei-
"irwaltuug iu den neu erworbenen Landesteilen vom 20. Septem-
®tr  1867 (G.-S . S . 1529), wird zur Regelung des gewerblichen

Handelsverkehrs mit NahrungS- und Geuußmitteln für den
Mun , de- RegierungsbezirksWiesbaden mit Zustimmung des
^kjirkSauSschuffeS folgende Polizeiverordnung erlaffen:

A . Geschäftsräume.
§ 1. Räume, in denen NahrungS- und Gmußmittel zube-

-"tt, aufbewahrt und feilgehalten werden, müffen, soweit die sach-
^MSße Behandlung der Nahrungs- und Genußmittel dem nicht
ŝ gegeasteht, trocken und leicht zu lüften sein. Sie sind in gutem
,' Ulichen Zustand, sauber und tunlichst frei von üblen Gerüchen zu

Eie dürfen nur dem eigentlichen Geschäftszwcck dienen, als
^oho- oder Schlafräume nicht benutzt werden und mit Ställen

Abortanlagen nicht in direkter Verbindung stehen. Nicht dahin
porige Gegenstände, insbesondere Betten, Kleider, Wäsche und
v"Erlei Gerümpel dürfen in ihnen nicht aufbewahrt werden. Auch

in Räumen, in denen Eßwaren zubereitet und verkauft werden,
üö^ unb  Katzen nicht zu dulden. Ausgenommen hiervon sind

Räume von Gast- und Schankwirtschafteo, die dem Verkehr
8 Publikums dienen.

ft.,. § 2. Räume, die zur Zubereitung oder zum Verkauf und
«teu von Fletschwaren aller Art sowie von solchen Nahrungs-

»z, ^ kuußmitteln dienen, die ohne besondere weitere Reinigung
Zubereitung verzehrt zu werden pflegen, müssen einen abwasch-

Fußboden haben und unmittelbar von außen genügend Licht
^ erhalten. Sie und die in ihnen befindlichen Einrichtungen

sei» ^ üenstände zur Ausstellung von Waren müssen so beschaffen
' baß sie leicht gereinigt werden können,

ivr „8 3. Verdorbene NahrungS- und Genußmittel dürfen in den
b»d Aufbewahrung oder Feilhaltung von Nahrungs-

dkuußmittelu dienenden Räume« nicht aufbcwahrt werden.

L. Geräte «sm.
8 4. Alle für die Zubereitung, Verpackung, Beförderung,

Aufbewahrung und für die Abgabe von Nahrungs- und Genuß¬
mitteln an das Publikum dienendes Geräte, Behälter, Umhüllungen,
Unterlagen sind in gutem und sauberem Zustande zu halten.

6. Kehavdtuvg der Uahr««gs- «nd Genußmittel.
8 5. Zum Verkauf gestellte oder feilgehaltene NahrungS- und

Genußmittel sind bis zur Abgabe an daS Publikum derart zu be-
handeln, daß sie vor gesundheitsschädlichenoder ekelerregenden Ver¬
unreinigungen, namentlich durch Hunde und andere Tiere, bewahrt
bleiben.

8 6. Zur Schau außerhalb des Hauses nach der Straße zu
gestellte oder gehängte Nahrungs- und Genußmittel, namentlich
Fleisch von Wildbret und geschlachteten Tieren, dürfen, soweit ihr
AuSstellen oder Aushängen nach den geltenden Bestimmungen über¬
haupt zulässig ist (örtliche Straßeupolizeiverordnungen), keinen ekel¬
erregenden Anblick gewähren.

8 7. Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit einem reines und wasch¬
baren weißen Tuche verdeckt befördert werden. Die zur Beförderung
verwendeten Fuhrwerke und andere Behältnisse sind sauber zu halten.
Auch dürfen ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch nur so getragen
werden, daß sie gegen Berührung mit den Kopfhaaren, Hals und
Nacken sowie mit der Kleidung des Träger? durch saubere, wasch¬
bare Hüllen(Ueberkleider, Kappen, Schürze») geschützt sind.

8 8. Alle Nahrungs- und Genußmittel, die ihrer Art und
Beschaffenheit nach leicht Verunreinigungen aufnehmen können, müffen
in unbeschriebenemund reinem Papier, das anderen Zwecken noch
nicht gedient hat, verwogen»nd verpackt werden. Einseitige Auf¬
drucke mit Angabe der Firma und sonstigen der Reklame dieneuden
Bezeichnungen sind jedoch zulässig.

8 9. Umherziehenden Lumpensammlern und den Personen,
die Knochen oder rohe Felle im Umberziehen sammeln oder in stehenden
Betrieben mit Lumpen, Knochen oder rohen Fellen handeln, ist es
verboten, bei Ausübung ihres Gewerbebetriebes zur Veräußerung
bestimmte Nasch- und Eßwaren mit sich zu führen'oder mit Lumpen,
Knochen oder rohen Fellen in denselben Räumen aufzubewahren.

v . Vorschriften für da» Personal im Verkehr mit
Nahrung«- uud Genußmittel».

8 10. Unbeschadet der Vorschriften zur Bekämpfung übertrag¬
barer Krankheiten dürfen im Nahrungs- und Genußmittel-Verkehr
keine Personen tätig sein, die mit nässenden oder eitrigen Aus¬
schlägen, Geschwüren oder eiternden Wunden au den unbedeckten
Körperteilen behaftet sind.

8 11. Den mit der Zubereitung und dem Verkauf oder Feil-
halten von Eßwaren beschäftigten Personen ist das Rauchen, Schnupfen
und Tabakrauchen bei ihrer Beschäftigung verboten, auch haben sie
sich besonders reinlich zu halten. Für ausreichende Waschgelegeuhcit
und Handtücher hat der Geschäftsinhaber Sorge zu tragen.

E . Vorschriften für das Pnvliknm.
8 12. Hunde und andere Tiere dürfen in die dem Nah-

rungsmittelverkehr dienenden Verkaufsräume nicht mitgebracht werden.
Die dem Verkehr des Publikums dienenden Räume in Gast- und
Schankwirtschaften sind von dieser Vorschrift ausgenommen.

8 13. Das Betasten der zum Verkauf ausliegenden Früchte,
Back- und Fleischwaren und sonstiger zum Genuß fertig gestellter
Nahrung?- und Genußmitteln seitens der Käufer ist verboten und
darf von den Verkäufern nicht zugelaffen werden.

8 14. Die Entnahme von Kostproben vou Nahrungs- und
Genußmittel» seitens der Käufer ist nur mit sauberen Gläsern,



Messer», Gabel« oder Löffeln, die nach jedesmalige« Gebrauch
gründlich zu reinigen sind, gestattet. Zulässig ist auch der Gebrauch
von sauberen, vorher zu keinem anderen Zweck gebrauchten tzolz-
stäbchen, die »ach einmaligem Gebrauch zu vernichten sind.

F. Verantwortlichkeit.
§ 15. Für die Befolgung der vorstehenden Vorschriften sind,

soweit nicht andere Personen ausschließlich in Frage kommen, so.
»obl der Gewerbetreibende als auch die von ihm oder iemem Ver¬
treter beauftragten Personen im Sinne des 8 151 Absatz1 der
Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich.

6 . Polizeiliche Kef«s«isse.
8 16. Außer dem Verkehr mit Nahrung?- und Genußmitteln

»ach Maßgabe des Gesetzes vom 14. Mai 1879 (ReichSgesetzblatt
1879 S 145 fg.) unterliegen auch die Zubereitung, die Aufoc-
wahrung, das Ausmeffen, das Auswageu und die Beförderung der
Rahrungs- und Genußmittel der polizeilichen Beaufsichtigung und dem¬
gemäß auch alle Räumlichkeiten, Einrichtungen und Gerate, welche der
Zubereitung, der Aufbewahrung, dem Ausmeffen, dem AuSwagen
und der Beförderung derselbe» dienen. , . . ,

Die Beamten nnd Sachverständigen der Polizei sind daher
befugt, alle nach Absatz1 in Betracht kommenden Räumlichkeiten
während der ortsüblichen Geschäftszeit and, wenn der Betrieb zu
einer anderen Zeit auSgeübt wird, z. B. in Bäckereien auch außer-
halb dieser Betriebszeit zu betreten. Die Inhaber dieser Räum-
lichkeitev sind verpflichtet, den Eintritt in sie, die Entnahme einer
Probe oder die Revision zu gestatten.

H. Strafe ». .
§ 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Polizeiverorduung werden, soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen eiue höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafen blS zu 60
M., a» deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende Haft tritt,
bestraft. r

J . A»«fStzr««gsbestimm«»se».
§ 18. Bestimmungen, die dieser Polizeiverordnnng entgegen»

stehcn,' werden aufgehoben.
Die Bestimmungen bestehender oder noch zu erlassender PoU-

zeiverordnungc« über den Verkehr mit Milch, der Straß-npollzei-
verordnuugeo, der Polizeiverordnungen über die Benutzung von öf¬
fentlichen Schlacht- und Viehhöfen, sowie die Bestimmungen der
Polizeiverordnungen, betreffend Einrichtung uod Betrieb der Backereien
und Fleischereien vom 16. April 1907 und vom3. Januar 1010,
30. November 1910, 9. August 1913 (AmtSbl. 1907, S . 8 und
1910, S . 8 flg. und 398 flg. und 1913, S . 221) werden durch
diese Polizeiverorduung nicht berührt.

§ 19. Diese Polizeiverorduung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

8 20. Die Polizeiverorduung vom 30. August 1893 (Reg-
Amtsbl. S . 371). betreffend das Mitführen und Aufbewahren von
Nasch» und Eßware« durch Lumpensammler wird hierdurch aufge¬
hoben.

Wte- bade». den 16. Februar 1914.
Der Rerier ««gsprastde »t. I . 81.:

Die Ortspolizeibehörden weife ich auf vorstehende Polizeiver-
ordnung besonders hin.

Wefterimr - , de» 9. März 1914.
I. 985. 5 ** Ka«arar.

Politische Nachrichten.

schließen werden, veröffentlichten auf einstimmigen Beschluß folgeude
Erklärung: Diejenigen Arbeiter, die am Freitag, den1. Mai, feiern,
werden unter Rückgabe von Buch und Karte sofort entlaffen und
dürfen vor DounerStag. den 7. Mai cr.. nicht wieder eingestellt
werden. Damit die Entlsffenen nicht von anderen Geschäfte» ein-
gestellt werden können, dürfen Neueinstelluugen vom1. bis 6. Mat
nicht vorgeuommen werden. ^ _

Die erste» aunaher «den Schatz««, -» «der da « « e-
famtergebttis des Wehrbeitrage « dürften dem Reichsschatzamt
gegen Ende April vorliegeu können. Die genaue Feststellung der zu
erwartenden Totalsumme wird nicht vor Septemberd. I . zu erreichen
sein. Die vereinzelt aufqetauchte Annahme, cs würde möglicherweise
die dritte (1916er Quote) de? WehrbcitragS nicht erhoben werden,
beruht auf willkürlicher Annahme. Ein solcher Nachlaß ist — so
behauptet die „Mil.-pol. Korrespondenz" — im Hinblick auf vor¬
aussichtlich einmalig neu auftretende Finanzinanspruchnahmen des
Reiches auch dann völlig unwahrscheinlich, wenn daS fchließliche
Ergebnis den Voranschlag erheblich übersteigen sollte.
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Ausland.
Kam. 27. März. Ein Leitartikel der„Torriere de la Serra"

führt aus: Das einzige Thema der Unterredung des deutschen
Kaisers mit dem König Emanuel in Venedig sei die asiatische Türkei
gewesen. Der König habe dem Kaiser auseinandergesetzt, daß
Italien, falls es in Kleinasien überhaupt wirtschaftliche Erfolge er¬
zielen wollte, auf die Hilfe Deutschlands angewiesen sei. Deutschland
müffe Italien, namentlich bei der Erschließung PamphylienS und
Cilicien unterstützen und die Bagdadbahn mit der italienischen Adalia-
Linie verbinden.

Stockholm. 28. März. Die Teilnahme au den Wahlen IN
Stockholm, mit denen die Neuwahlen zum aufgelösten Reichstag
gestern eingeleitet wurden, zeigt die erwartete bedeutende Vermehrung
des JntereffcS für die ReichstagSwahl. Aus den bis gestern abend
vorliegenden Zahle« geht hervor, daß von den 56000 Slimmberech-
tigten der Hauptstadt 43 600 wählten, also ungefähr 80 Prozent.
Bei den Wahlen von 1911 wurden nur 35500 Stimmen abgegeben.
Die Wahlen nahmen überall einen ruhigen Verlauf.

Wie «. 28. März. Die . Albanische Korrespondenz" meldet
aus Durazzo: Die Regierung von Albanien hat eine Zirkularnote
an die Großmächte gerichtet, in der eS heißt, die griechische Regie-
rung zieht die Truppen in dem zu räumenden Gebiet zurück, sendet
aber Komitatschibandeu wieder dorthin, die von den griechischen Be.
Hörden organisiert und mit Waffen versehen werden. Die Lage in
Epirus wird täglich bedrohlicher. Die griechische Regierung habe
die Errichtung einer provisorischen Regierung gebilligt. « -S der
stärkste Beweis dafür ist, daß die Athener Regierung mit de« Bor-
gehen einverstanden ist. Angesichts des bevorstehenden Ablaufs deS
RäumungsterminS ersucht die Regierung die Großmächte, ihren
Einfluß bei der griechischen Regierung wegen einer Beendigung der
bedauerlichen Lage geltend zu machen. Die albanische Regierung
würde sehr ungern Maßnahmen treffen, welche unliebsame Rückwir»
kungen auf die Lage am Balkan Hervorrufen könnten. Sie lehnt

i die Verantwortung für diese neue Wendung der Dinge ab._
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Deutsches Reich.
»er Reich*ka«zler «der die UichldeteM, »«, Dentfch-

la«d« a« der Pa «amaA ««steU««s . Der Vizepräsident des
deutsch-amerikanischen Nationalbundes, Sutro in New York, verlas
auf einem Bankett, das nach seiner Rückkehr von einer Agitations-
reise für die Paoama-KanslauSstellung ihm zu Ehren gegeben wurde,
ein Schreiben des Reichskanzlers, in demu. a. folgendes auSgeführt
wird: „Ick bestätige gern, daß die ReichSregierung bei ihrer Ent-
schließuns, der Weltausstellungi» San Franzisko feruzubleiben. sich
nicht von politischen Gesichtspunkten leiten ließ. Sie druckten die
BeiorgniS aus, daß die mannigfachen kulturellen Bande Mseste«
Deutschland und Amerika in Zukunft sich nicht der gleichen Beach¬
tung erfreuen würde» wie bisher. Seien Sie versichert, daß diese
Besorgnis unbegründet ist, insbesondere wird das sympathische In-
tereffe an den kulturellen Bestrebungen der Deutsch-Amerikaner
weiterhin erhalten bleiben."

Kerli «. 28. März. Wie verschiedene Abendblätter erfahren,
habe« zwischen den zuständigen Refforts Besprechungen über den
Gesetzentwurf gegen die antikonzeptionellen Mittel, den die bürger¬
lichen Parteien deS Reichstags eingebracht haben, stattgefunden und
cs besteht Uebereinstimmung darüber, daß der Erlaß eines derartigen
Gesetzes nötig ist und möglichst beschleunigt werden soll. Mch den
Osterferien wird die Abstimmung über den Gesetzentwurf im Plenum
erfolgen, dessen Annahme außer Zweifel stehe. .

@t«cu Ardeit »r «he am 1. Mai haben die Arbeitgeber-
verbände Groß-BerlinS Schutzmaßnahmen getroffen. Die Verbände
der Baugewerbe, denen sich die der Holz- nnd Metallindustrie an-

«ii $ dem Kreise Westerburg.
Westerd«rg , den 31. März 1914.

Ortsgruppe Westerdurg de« Westerwaldklttd «. Am
20. d. MtS. hatten sich auf Einladung mehrere Herren im Sasthof
zum Adler hier eingefunden um über Gründung einer Ortsgruppe
deS Westerwaldklubs Hierselbst zu beraten. Nachdem die Erschienene»
begrübt und die Vorteile einer Gruppe beleuchtet waren, erklärte»
sofort 40 Herren ihren Beitritt, sodaß die Ortsgruppe als ge¬
gründet bezeichnet werden konnte. Inzwischen ist die Mitglieder»
zahl auf 45 gestiegen. In den Vorstand wurden gewählt die
Herren Bürgermeister Kappel als Vorsitzender, Pvstverwalter Stiehl
als Schriftführer. Anstreichermeister Karl Wüst als Kassieret
Apotheker Theifsen und Aostreichermeister Ferdinand Schuster als
Beisitzer. Die Ortsgruppe versammelt sich allmonatlich am erste»
Donnerstag nach dem Erscheinen deS„Westerwälder Schauinklaudn
der jedem Mitglied gratis zugeschickt wird und in dem die Lek»
sammlungen pp. der Ortsgruppe bekannt gemacht werden solle»'
Der Schauinsland erscheint Milte deS Monats. Die nächste Ver¬
sammlung der Ortsgruppe findet am 16. April k. IS . im Bah»'
Hofshotel statt. Herr Hauptlehrer Schneider wird einen Bortral .
halten über„Siegfried von Westerburg. Erzbischof zu Köln." Dur»
Wanderungen und Vorträge pp. soll das Jatcreffe an der gute»
Sache gefördert werden. Anmeldungen für die Ortsgruppe nimiw »
der Vorstand gern entgegen. Der Mitgliederbeitrag ist auf 1.5"
M. festgesetzt wofür jedes Mitglied den „SchauinSland" zugeschi-'
erhält. Die Ortsgruppe macht es sich zur Aufgabe Hand in Ha»' »»
mit dem VerschönerungSverein die Hebung der Stadt kräftig v ^
fördern. Wir wünschen ihr gedeihliche Entwickelung. , ►

A«» dem Kreise Westeri»«r, . Durch Beschluß öo« ;2&; 05
d MtS. hat der Kreistag die Wiederanstellung eines KreiSwiefe»
meisters beschlossen. Die Stelle wurde mit dem auf der Wiese»'
bauschule in Schleusingen auSgebildeteu Herr Schaaf auS « e»»'
besetzt. Vielfach waren Wünsche nach Berbefferungen tzo» Wiese»'



Arain,gen, VewLsseruugSanlage», Melioration bon ertraglosen
Flächen usw.) hervorgetreten, die ju ihrer Ausführung einer sach¬
verständigen Leitung bedürfen. Diesem Bedürfnis hat der Kreistag
durch feinen Beschluß entsprochen und hofft, daß die getroffene Ein-
richtung der heimischen Landwirtschaft große Vorteile bringen wird.
Der KreiSwiesenmeister steht den Gemeinden und Privaten gegen
eine Tagegebühr von 5 Mark zur Verfügung und stad Anträge an
°'n KreiSauSschutz zu Westerburg zu richten. Für größere Plojekte
"itt besondere Vereinbarung ein. Baldige Anmeldungen sind zweck¬
mäßig. damit eine der Jahreszeiten angepaßte Arbeitseinteilung
möglich bleibt.

Postalisches. Eingaben über Angelegenheiten deS Betriebs¬
dienstes bei den Post- und Telegraphenanstalten werden oft an die
kaiserliche Ober- Postdircktion anstatt an daS beteiligte Post-, Tele-
Uaphen- »der Fernsprechamt gerichtet. Hierdurch entstehen Ver-
iögerungen, weil die Eingaben den beteiligten Verkehrsämtern zur
Erledigung überwiesen werden müssen. Insbesondere wird anläß-
«ch deS bevorstehenden UmzugStermins darauf hingewiesen, daß alle
^zeigen über Wohnungswechsel und Anträge auf Nachsendung von
"ostsenbuogen und Telegrammen an daS beteiligte Bestellpostamt
»ler Telegraphenamt zu richten sind.

KesteUnng von Kriefcu mit ZusteUnngsnrknnde«
Der„ReichSaazeiger" veröffentlicht eine Anweisung über daS Ver¬
ehren, betreffend die postamtliche Bestellung von Briefen mit Zu-
stilluogSurkundeo, gültig ab 1. April d. IS.

Eine späte Lanmblüte erfolgt in diesem Jahre. Die
menge Winterkälte, die den Boden über einen Meter Tiefe fest ge-
'rieren ließ, bewirkte im Verein mit der großen Feuchtigkeit des
m»deoS nur ein sehr langsames Eindringen der Wärme, so daß
Ee Frühobstsorten in der Entwicklung noch sehr weit zurück sind.
Während im Vorjahre Milte März schon allenthalben blühende
^drikoseobäume und Mitte März auch schon die Pfirstchbäume
Mühend vorhanden waren, sind in diesem Jahre beide Sorten noch
'ehr weit zurück, daß vor dem ersten Drittel deS April auf eine
»iigemeiue Frühobstblüte nicht gerechnet werden kann. Im allge¬
meinen ist die gesamte Vegetation um reichlich zwei bis drei Wochen
lege» daS Vorjahr in der Entwicklung zurück. Die Obstbaumbesitzer
uheu dieS sehr gern, denn sie erblicken in der späten Blüte die
°este Garantie für eine gesegnete Obsternte. Gerade im Jahre 1913
Mit der Frühblütc büßte man in Rhcinhcsse« allein mehrere Millionen
«tark dnrch die völlige Vernichtung der Frühobsterntc infolge Frost-
ichideu zur Blütezeit ein.

Elsoff, 30. März. Der SchulamtSbewerberin Fräulein Anna
Gotthardt zu Elsoff ist die auftragsweise Versehnng einer Schul¬
stelle zu Elsoff ab 1. April d. IS . übertragen worden.

Uombor», 30. März. Herr Lehrer Schmidt ist von der
Kgl. Reg. zum 1. April d. IS . nach Wirschcid. Kreis Untcrwester-
Wald versetzt worden.

Heilderscheib. 30. März. Am Freitag gegen Mittag ging
ein Ballon der Niederrheinischen LuftschiffahrtS-Gesellschaft in Bonn
mit zwei Insassen in unserer Gemarkung nieder. Derselbe war von
einer Schneeböe überrascht worden, «achdem er eine Höhe von über
2500 M. erreicht hatte, und wurde schon bei Moutabaur, trotz einer
eifrigen Ausgabe von Ballastsand so tief heruntergedrückt, daß er
die Dächer von Montabaur streifte und einige Schindeln mitnahm.
Der Führer beabsichtigte in den Wiese» des Gelbach- und Eisen-
bachtalcs zu landen. Eine tiefsteigeude Luftwelle führte den Ballon
jedoch wieder aufwärts und warf ihn in einen Fichtenbestand der
hiesigen Gemeinde in halber Bergeshöhe. Die Insassen kletterten
am Schleppseil zur Erde. Den Ballon gelang e8 nur dadurch zu
bergen, daß eine Anzahl Stämme unter Aufsicht des schnell herbei-
gerusenen Forstschutzbeamten gefällt wurden. Der Ballonführer und
Begleiter begaben sich zu Fuß nach Moutabaur, wohin anch der
Ballon, ziemlich unversehrt, gebracht wurde.

Aus Nah und Fern.
Montabanr» 27. März. Unser Herr Landrat Frh. Mar¬

schallv. Bieberstein ist durch Allerhöchste Kabinetts-Ordre vom 22.
März 1914 zum Hauptmanu der Reserve des Ersten Garde-
Regiments zu Fuß in Potsdam befördert werden.

Wiesbaden, 29. Marz. Zur Warnung. Das Kaffenmit-
glied einer hiesigen JnnungSkrankeukaffe wurde in der gestrigen
Sitzung des Schöffengerichts in eine Geldstrafe von 20 M. genom¬
men, weil es im Dezember für eine Woche, in der e8 die Arbeit
schon ausgenommen hatte, Krankengeld zu Unrecht bezog.

Wiesbaden, 29. März. Am 14. Mai soll in Wiesbaden
während der Anwesenheit des Kaiserpaares ein großer„Rosentag"
stattfivden.

Griesheim a. M., 27. März. DaS Gericht hat über das
Vermögen deS Dr. Geisenberger nunmehr den Konkurs verhängt.
Die Veruntreuungen GeisenbergerS sollen nahezu 500000 Mark
betragen.

Gieße«, 28. März. Im VogelSberg ist bei6 Grad Kälte
wieder starker Schneefall eingetreten. Auf dem Hohenrod-Kopf und
dem Oberwald liegt die Schneedecke 15 bis 20 Zentimeter hoch.

Beschluß.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in Ansehung der in Hellenhahn-Schellen-

’ftfl belesenen, im Grundbuche von Hellenhahu-Schellenberg Band 13 Blatt 331 und 332 auf
' ' ft Namen der Eigefttumserbcn der verstorbenen Ehefrau Jakob Hartmann , Maria geb. Hering
1* Hellenhahn nach Naffauifchem Leibzuchtsrechl(Blatt 331) und des Witwers Jakob gart-
***** und der EigevtumSerben feiner verstorbenen Ehefrau Maria grb. Hering ;« HeUenhahn
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kaitkublatt 3 Rr. 310 Acker auf dem Wißnerberg, 14 ar 77 qm, 29/1,0 Thl. Reinertrag,
9 1 // 21 Acker hinter dem Schellenbergerberg8 „ 81 ft

9 7 9 67 Wiese vor Schcllenberg 3 „ 53 „ bt/tgg " 9

W 26 9 ^ Wiese WillSwieS 5 „ 16 „ "/«x> » tt

13 9 250 Wiese in der Obersten WieS 10 „ 54 33
tt 100„

m 8 ft 98 Garten Im NcbelSgarten 1 . 75 24
tt too „ 9

9 26 9 ^ Acker WillSwieS 7 „ 33 2«
tt 100„ 9

26 20 Acker auf den Sicheln 13 „ 09 2* 100„
«rtsbering Ur. 12.

9 9 ft 189 a) Wohnhaus mit GO*tH „ 45 Mk. NutzungSwcrt,
9 9 m ^rj  Hofraum und HauSgarten — ar 64 qm,

9 189 b) Stall,
9 178 c) Scheune 1 „ 10 9

H 27 ft 287 Wiese auf der Bruchhaag 4 „ 11 21
9 100  Thl . Reinertrag,

4 tt Wiese im Kniefahlen 00 CO 17
tt 100„ 9

82 5 Wiese Scharevberg 3 „ 94 08
9 100„ 9

. 22 265 Acker Scharenberg 5 „ 63 11
9 100„ 9

l .fe - ff 16 ft 403 Wiese in der HellenhahnerwieS 12 „ 06 61 100„ tt
wird auf Antrag der Eigentümer Katharina . Josef und Margarethe Hartman «, erstere

» «iiidesheim. die beiden letzteren zu Frankfnrt a. M. die freiwillige Versteigerung der bezcichneten
Endstücke angeordnct und Termin hierzu, wie zur Versteigerung der Mobilien anberaumt auf den

6. April 1914, Vormittags 9 Uhr,
j!1] öe» Semeindezimmer in Hellenhahn- Das Grundbuchblatt und die Auszügea«S der Grundsteuer-

^terroiik können hier eingefehen werden.
857z Dlennerab. den 28. März 1914.

AnSgrfertigt.

Königliche« Amtsgericht 2.
gez. Mayer.

Inng . GerichtSfchreider des Kgl. Amtsgerichts.

Im Steinbrnch Ailertchen
finden mehrere tüchtige

Mürfelschliigkr
bei hohem Lohn sofort danernde
Beschäftigung. 5550

Ein ordentlicher 5552

Junge
erhält zu Ostern angenehme Stel¬
lung als Schuhmacherlehrling.

Otto Stindt,
Schuhmachermeister,

Sohenlimbnrg i. M.

Ein Lehrling
auf sofort oder später unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Karl Baldns , 5564
Mechan. Schreinerei, Hachenburg.

Flechten
näss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rind-Salbe
Frei von schädlich. Bestandteilen.

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schuber « 4 Ce.

Weinböhla -Dresden.
Zu haben In allen Apotheken.



Hohe Kartosselertrage sind nur zu erzielen, wenn neben
der Düngung mit Stallmist, eine solche mit Kali nicht vernachläs¬
sigt wird. Bezeichnet man doch die Kartoffelpflanze ihres enormen
KalitzerbraucheS wegen als „Kalifresser". Als Kalidünger kommt
bei der Kartoffel vor allem das 40"/oige Kalidüngesalz in Frage,
welches die Kartoffel in hohem Grade ousnutzt. Man bringe dieses
40°/«ige Kalisalz in Mengen von 1—2 Ztr. pro Morgen einige
Wochen vor der Saat breitwürsig auf den Acker, dazu 1—2 Ztr.
Snpcrphosphat und 1— IV»Ztr. schwefelsaures Ammoniak. Eine
derartige Düngung wird nicht nur die Menge, sondern auch die
Güte der Kartoffeln in hohem Grade steigern.

Bieh -Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhofzu Frankfurt a./M . vom 30. März
> Für 50 Kilogr. Lebendgewicht.
Ochsen . 1. Qual . Mark 50—54

2. „ 44 48
1. „ „ 45- 48
2. „ „ 41- 44
1. 41- 44
2. „ „ 42- 45

Bullen

Für V» Kilogr. Lebendgewicht.
Kälber . 1. Qual . Pfg . 00- 00

„ . 2. 00- 00
Schafe . 1.

Färse
Kühe

2.
Schweine 1.

2.

40- 42
00—00
45—50
45—50

In unser GenoffenschaftSre- ister ist bei 11*« 9 Spar-
Darlehuskasse eingetragene Genossenschaft mit »«K
schränkter Haftpflicht | » Westerburg heute folgender ring'
tragen worden:

„Der Sandmann Karl Weh» H. ist au « dem
stände «» «geschieden und au seine Stelle der A«
»reicher Karl Köckling in Westerburg getreten ."
Rennerod , den 24. März 1914. 55?!

Königliches Amtsgericht.
»S!

| Geschäftsempfehlung . \
»» Dem geehrten Publikum von Westerburg und Um¬

gegend gebe ich hiermit davon Kenntnis, dass ich neben
meiner seit langen Jahren bestehenden Brot- & Fein¬
bäckerei eineConditorei

Danksagung.
Für die vielen Beweise freundlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines innigst geliebten Gatten , un¬
seres teuren Schwiegersohnes, Bruders und Schwagers
danken herzlichst 5572

Minna Nöll , geb. Klees
Familie Klees
Familie Nöll.

Gemünden, Hamburg , den 28. März 1914.

eröffnet habe. Jch habe dieselbe der Neuzeit entspre¬
chend eingerichtet , so dass ich in der Lage bin täg¬
lich frische Kaffee & Teegehäcke sowie alle
Arte « Torten vorrätig zu halten; ferner jeden
Morgen von 6J|a Uhr ab frische Brötchen. Sämtliche

! ■■
Backwaren stelle ich selbst her & verwende nur reine
Landbutter . Um gefl. Unterstützung bittend em¬
pfehle mich

Hochachtungsvoll 5580

Heinrich Hemmer, (.„ . 'it. « ,,
Neustr . S , Westerburg.

9BBI

Schönes

Mutterkslb
557̂ Sn

Pr

bet
(Lahnraffe) verkauft

Gustav Schäfer,
Westerburg , Wilhelmstr. 2.

ttl

Heinrich Hebgen
Schuhwarenhaus

Westerburg , Neustrasse 25.

Norddeutsche
Saatkartoffeln

)
frühe und späte , .

| sowie hiesige Speisekartotf fi)
ferner sämtliche 5509

Dünger - & Futterartik®
unter Gehaltsgarantie , offerier

in besten Qualitäten zum
billigsten Tagespreis.

Hermann Feix,
Limburg a. L. Telefon 29''
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